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Vorbemerkung
Ein großes Fest will vorbereitet sein. Viele Menschen engagieren sich im Vorfeld des Ökumenischen Kirchentags in München. Neben dem Organisatorischen bedarf es aber auch einer geistlichen Vorbereitung. Wir regen eine gemeinsame Zurüstung vor Ort in ökumenischen Andachten/Gottes​diensten an. Dabei sollten die Mitglieder sämtlicher Kirchen am Ort eingeladen werden.

Das Deutsche Liturgische Institut Trier und das Gottesdienst-Institut Nürnberg haben vier Andachten/Gottesdienste zusammengestellt, für jeden Monat von Januar bis April eine. Sie orientieren sich an den vier zentralen Themen des Ökumenischen Kirchentags und verbinden diese jeweils mit einer anderen Gottesdienstform. Dabei sind die Andachten aus dem Gottesdienst-Institut bewusst in evangelischer Tradition gestaltet, die Gottesdienste des Deutschen Litur​gischen Instituts in der katholischen. Sie sollen das Kennen​lernen einer anderen Tradition fördern und laden zum Mit​feiern des vielleicht Ungewohnten ein. Zugleich wollen sie die Gemeinsamkeit fördern. Ein weiterer Gottesdienst zum Kirchentagsmotto ist beim Gottesdienst-Institut in Nürnberg erhältlich.

Prälat Dr. Eberhard Amon

Prof. Dr. Hanns Kerner

Glauben leben -
Christsein in der Vielfalt der Kirchen

Taufgedächtnis
(Gottesdienst-Institut Nürnberg)

Musik zum Eingang
Liturgischer Gruß und Begrüßung
L
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.

G
Amen.

L
Glauben leben – Christsein in der Vielfalt der Kirchen, so lautet eines der zentralen Themen beim Ökumeni​schen Kirchentag in München. 

Der Glaube, den wir teilen und den wir in der Vielfalt der Kirchen leben, gründet in der Taufe, die wir empfangen haben. Deshalb wollen wir in dieser An​dacht unserer Taufe gedenken und unser Taufbe​kennt​nis erneuern. 

Lied

Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren (EG 316 / GL 258)
Gebet
L
Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus,

G
der uns gesegnet hat mit allem himmlischen Segen durch Christus.
L
In ihm hat er uns erwählt, ehe der Welt Grund gelegt war,

G
dass wir heilig und untadelig vor ihm sein sollten.

L
In seiner Liebe hat er uns dazu bestimmt, seine Kinder zu sein durch Jesus Christus, nach dem Wohlgefallen seines Willens,

G
zum Lob seiner herrlichen Gnade, mit der er uns beschenkt hat.

oder:
L
Gott, du Schöpfer der Welt, du hast uns ins Leben gerufen und uns die Erde als unseren Lebensraum anvertraut; in der Taufe hast du uns als deine Kinder angenommen.

G
Kyrie eleison.
L
Herr Jesus Christus, Bruder und Freund der Menschen, du hast uns in der Kraft deiner Taufe zu Gliedern an deinem Leib, der Kirche, gemacht. So rufst du uns in deine Nachfolge.

G
Kyrie eleison.
L
Heiliger Geist, Tröster und Beistand, du rufst uns zur Einheit angesichts einer gespaltenen Christenheit und zum Teilen in einer Welt voll Sehnsucht nach Gerechtigkeit und Frieden.

G
Kyrie eleison.
Lesung

Oder wisst ihr nicht, dass alle, die wir auf Christus Jesus getauft sind, die sind in seinen Tod getauft? So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, damit, wie Christus auferweckt ist von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, auch wir in einem neuen Leben wandeln. Denn wenn wir mit ihm verbunden und ihm gleich geworden sind in seinem Tod, so werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich sein. Wir wissen ja, dass unser alter Mensch mit ihm gekreuzigt ist, damit der Leib der Sünde vernichtet werde, sodass wir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn wer gestorben ist, der ist frei geworden von der Sünde. Sind wir aber mit Christus gestorben, so glauben wir, dass wir auch mit ihm leben werden.

(Röm 6,3-8; Übersetzung nach Martin Luther)
oder:

Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern mit Namen Nikodemus, einer von den Oberen der Juden. Der kam zu Jesus bei Nacht und sprach zu ihm: Meister, wir wissen, du bist ein Lehrer, von Gott gekommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tust, es sei denn, Gott mit ihm. Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn, dass jemand von neuem geboren werde, so kann er das Reich Gottes nicht sehen. Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er denn wieder in seiner Mutter Leib gehen und geboren werden? Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn, dass jemand geboren werde aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; und was vom Geist geboren ist, das ist Geist.

(Joh 3,1-6; Übersetzung nach Martin Luther) 
Verkündigung (Vorschlag, kann auch entfallen)
Liebe Gemeinde,

jeder, der getauft wird, wird mit Wasser getauft.

I
Wasser ist die entscheidende Voraussetzung für unser Leben. Was der biblische Schöpfungsbericht auf seine Weise sagt, stimmt auf eine erstaunliche Weise mit unseren modernen naturwissenschaftlichen Erkenntnissen überein. Für beide geht das Leben aus dem Wasser hervor. Im Wasser haben sich die ersten einzelligen Organismen gebildet, die nach einer Jahrmillionen dauernden Entwicklung aus dem Wasser ans Land gegangen sind. Und der Mensch vollzieht diese Entwicklung im Kleinen für sich nach. Jedes Kind ist zunächst schwerelos aufgehoben im Fruchtwasser des Mutterleibes. Es reift über viele Stadien hinweg, bis sich schließlich der Tag seiner Geburt nähert. Dann führt der Weg in das eigene Leben durch einen engen Geburtskanal. Und jedes Neugeborene muss erst einmal wie ein Ertrinkender nach Luft schnappen, bis sich die Lungenflügel entfalten und es aus eigener Kraft zu Atmen beginnt.

Wer getauft wird, dem widerfährt eine Verwandlung, die einer Neugeburt gleichkommt. In der Taufe wird der neue mit Christus verbundene Mensch geboren, der Mensch, der in Übereinstimmung mit Gott und seinen Geboten lebt. Dass das im Alltag unseres Lebens oft ganz anders ausschaut, dass da oft so gar nichts vom neuen Menschen in uns zu sehen ist. Wir verhalten uns ganz vergnüglich so, als ob es die Taufe nicht gäbe. Das wusste schon Martin Luther. Deshalb hat er in der ihm eigenen Sprache gesagt: Wir müssen unseren alten Adam täglich ersäufen! Aber Vorsicht, der Sauhund kann schwimmen. Darin formuliert Luther so etwas wie eine Lebensweisheit, die er im Umgang mit sich selbst gewonnen hat. Wir sind zwar schon grundsätzlich neue Menschen, aber der alte Adam will sich das nicht gefallen lassen und taucht immer wieder auf. Deshalb ist das ganze Leben eine Einübung in das Christ-Sein, die darin besteht, den alten Adam oder die alte Eva in uns täglich zu ersäufen.

II
Wie das geschehen kann, darauf weist die zweite Eigenschaft des Wassers hin. Wasser hat eine reinigende Kraft. Wer sich mit Wasser wäscht, wird rein vom Schweiß der Arbeit und vom Schmutz der Straße. Zur Zeit Jesu waren die meisten Menschen barfuss unterwegs, festes Schuhwerk war eher die Ausnahme. Deshalb sind die Füße besonders schmutzig geworden. Im Johannesevangelium wird überliefert, dass Jesus seinen Jüngern – einem nach dem anderen – die Füße gewaschen hat. In der Alten Kirche war man der Meinung, dass diese Geschichte mit der Reinwaschung von der Sünde zu tun hat. Deshalb hat man die Taufe mit einer Fußwaschung verbunden.
Wer getauft wird, dem wird die Sünde abgewaschen und er steht rein vor Gott da. Das soll auch durch das weiße Taufkleid deutlich werden, welches die Täuflinge tragen. Wer die Taufe empfangen hat, der bekommt sozusagen eine weiße Weste vor Gott. Sobald aber der alte Adam oder die alte Eva in uns wieder auf dem Vormarsch sind, bekommt unsere weiße Weste schwarze Flecken. Deshalb gehört zur einmaligen Taufe das tägliche Leben aus der Taufe, das darin besteht, dass wir in Beziehung mit Gott leben und Gott täglich um die Vergebung unserer Sünden bitten. Durch diese tägliche Buße und Reue wird der alte Adam oder die alte Eva in uns täglich ersäuft.

III
Schließlich kann Wasser aber auch zu einer lebens-bedrohenden Macht werden. Immer wieder werden wir davon Zeugen, dass das Wasser eine Naturgewalt ist, gegen die der Mensch machtlos ist. Auch in der Bibel wird an eine Flut erinnert, die alles Leben auf Erden vernichtet hat: die Sintflut. Für uns modernen Christen mag diese Geschichte eher der Anlass sein, die Frage nach dem Warum zu stellen. Für die ersten Christen aber war die Geschichte der Rettung Noahs in der Arche eine Geschichte, die mit ihrer Taufe zu tun hatte.

Wer getauft wird, der wird Passagier einer Arche, die der ultimativen Lebensbedrohung durch den Tod trotzt. Wer getauft wird, der entkommt der Todesverfallenheit des Lebens und erfährt Rettung über den Tod hinaus. Als Getaufte tragen wir die Hoffnung in uns, dass uns die Macht des Todes nichts anhaben kann, und wir zum ewigen unvergänglichen Leben gelangen, auch wenn wir sterben. Jesus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. (Joh 11,25)
Amen.

Lied

Komm, Heilger Geist, der Leben schafft (EG.B 563 / Unterwegs 119)

oder:

Gott gab uns Atem, damit wir leben (EG 432 / Unterwegs 49,1-3)
oder:

Komm, Heilger Geist (EG.B 564 / gemeinsam unterwegs 5)
Erneuerung des Tauf- und Glaubensbekenntnisses
L
In dieser Andacht erinnern wir einander daran, wozu wir in der Taufe berufen sind. Wir bekräftigen, was uns im Leben leitet und trägt und uns miteinander als Glieder am Leib Christi verbindet. Gott, der uns von falschen Wegen erlöst und befreit, ruft uns zu immer neuer Umkehr zu ihm. Wenn wir die Worte des Glau​ensbekenntnisses sprechen, bekennen wir mit den Christen aller Zeiten und Länder, was Grund und Mitte unseres Glaubens und unserer Taufe ist. Mit diesem Bekenntnis bekräftigen und erneuern wir unsere Bindung an Gott.

L
Ich glaube an Gott …
G
Apostolisches Glaubensbekenntnis
Verpflichtung auf den Taufbund
L
Ihr habt den Glauben bekannt an Gott, den Schöpfer des Himmels und der Erde, den Urheber und Freund des Lebens. Wollt ihr euch mit seiner Gnade nach Kräften einsetzen für das Lebensrecht aller Menschen und die Bewahrung der Schöpfung? So antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.
G
Ja, mit Gottes Hilfe.

L
Ihr habt den Glauben bekannt an Jesus Christus, den Erlöser der Welt. Wollt ihr seine gute Botschaft weitergeben und euch mit seiner Hilfe einsetzen für Gerechtigkeit und Frieden unter den Menschen?

G
Ja, mit Gottes Hilfe.

L
Ihr habt den Glauben bekannt an den Heiligen Geist und die Gemeinschaft der Kirche, zu der er uns Men​schen zusammenführt. Wollt ihr euch mit seinem Beistand einsetzen für die Verwirklichung der Gemein​schaft seines Volkes auf Erden und für ein geschwister​liches Zusammenleben in den Gemeinden?

G
Ja, mit Gottes Hilfe.

oder:

L
Wollt ihr diesem Bekenntnis gemäß auf Gottes Wort hören, wollt ihr einander als Schwestern und Brüder annehmen und euch für die Versöhnung aller Christen einsetzen? So antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.
G
Ja, mit Gottes Hilfe.

L
Wollt ihr das Evangelium Christi einmütig vor der Welt bezeugen, damit die Menschen glauben können?

G
Ja, mit Gottes Hilfe.

L
Wollt ihr im Geiste Jesu euch für Wahrheit, Gerechtigkeit und Frieden in der Welt einsetzen und allen dienen, die eurer Sorge anvertraut werden?

G
Ja, mit Gottes Hilfe.

L
Lasst uns beten:


Gott, du hast uns in der Taufe neues Leben geschenkt. Offenbare an uns deine Herrlichkeit! Bewahre uns vor Sünde und Schuld und gib uns die Gnade, dass wir deine großen Taten durch unser ganzes Leben bezeugen. So begleite uns auf unserem Lebensweg und lass uns einst zur ewigen Gemeinschaft mit dir gelangen. Dies schenke uns durch Christus, unseren Herrn.

G
Amen.

Zeichenhandlung
L
Wie wir gemeinsam unseren Glauben bekannt haben, so erinnern wir uns als Zeichen der Einheit in Christus gemeinsam an Gottes Zusage, die er uns in unserer Taufe gegeben hat.


Das Wasser der Taufe ist das Symbol des Lebens aus Gott. Alle, die möchten, sind eingeladen, nach vorn zum Taufstein zu kommen und ihre Hand in die Wasserschale zu tauchen. Dabei können Sie sich selbst an der Stirn mit Wasser bekreuzigen [oder sich durch andere Personen segnen lassen].

oder:

L
Ohne Wasser gäbe es kein Leben. Wer Wasser schöpft, schöpft Leben. Jesus Christus hat das Wasser zum Zeichen der Nähe und Liebe Gottes gemacht. Durch das Wasser der Taufe sind wir mit Christus begraben und werden mit ihm zu einem neuen Leben geführt. Durch die Taufe sind wir alle Glieder am Leibe Jesu Christi: Die Taufe verbindet uns und verpflichtet uns zur Einheit der Christen.


Helferinnen und Helfer werden ihnen gleich mit diesem Wasser ein Kreuz in ihre geöffneten Hände zeichnen. Sie stehen an verschiedenen Orten im Raum.


Ein Kreuzzeichen mit Wasser in der Hand sagt uns:


Erinnere dich: Du bist getauft. Du gehörst in die große Familie Gottes. Neben dir und in der weiten Welt leben deine Geschwister.


Freue dich: Du bist von Gott geliebt.

Lied

Komm, Heilger Geist, der Leben schafft (EG.B 563 / Unterwegs 119)
oder:

Gott gab uns Atem, damit wir leben (EG 432 / Unterwegs 49,1-3)
Fürbitten
L
Durch die eine Taufe in Jesus Christus verbunden, tragen wir unsere Bitten vor Gott.

L
Für alle Getauften, dass sie die Taufgnade ein Leben lang bewahren und in der Liebe Christi zueinander finden.

G
Kyrie eleison. (EG 178.12 / Unterwegs 153)
L
Für alle von ihrer Kirche Enttäuschten, dass sie Christen begegnen, die in Wort und Tat das Evangelium bezeugen.

G
Kyrie eleison.
L
Für diejenigen, die in ihrem Glauben nachlässig geworden sind, dass sie vom Anruf Gottes neu getroffen werden.

G
Kyrie eleison.
L
Für die Taufbewerber und die Getauften in Ländern, in denen Christen verfolgt werden, dass sie unter Gottes Schutz ihren Glauben bekennen können.

G
Kyrie eleison.
L
Für die Verantwortlichen in den Kirchen und Gemeinden, dass sie auf dem Fundament der einen Taufe an der Einheit der Kirchen weiterbauen.

G
Kyrie eleison.
L
Für die widerstreitenden Gruppen innerhalb einzelner Konfessionen, dass Achtung und Verständnis füreinan​der wachsen und dass Vielfalt nicht als Gefahr, sondern als Reichtum erkannt wird.

G
Kyrie eleison.
L
Für uns alle, dass wir unser gemeinsames Priestertum aufgrund der einen Taufe wahrnehmen und ausüben für die Einigung der Kirche und die Heiligung der Welt.

G
Kyrie eleison.
L
Gott, unser Vater, du bist unsere Hoffnung, und die Zu​kunft unserer Kirchen findet ihre Erfüllung, wenn dein Sohn kommt und dein Reich vollendet wird.

oder:
L
Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist. Dankbar für das Geschenk unserer Taufe bitten wir: Lass uns immer neu aus deiner Gnade leben. Dich rufen wir an:

G
Kyrie eleison.
L
Stärke in uns das Vertrauen auf dich, Gott, du ewige Güte, du Ursprung allen Lebens, du fester Grund der Hoffnung. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.
L
Stärke in uns den Glauben, dass wir im Weg Jesu, durch seinen Tod und seine Auferweckung, auch unsern Weg zum Leben finden. Wir rufen: 
G
Kyrie eleison.
L
Stärke in uns die Gewissheit, dass auch wir berufen sind, in der Gemeinschaft des Heiligen Geistes das Heil in Christus für alle Welt zu bezeugen. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.
L
Hilf uns, festzuhalten an der Lehre der Apostel, an der Gemeinschaft deines Volkes, am Brotbrechen und am Gebet. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.
L
Lass uns - in Liebe - dem Frieden dienen, die Gerechtigkeit suchen, das Leben in deiner ganzen Schöpfung bewahren. Wir rufen:
G
Kyrie eleison.
Vaterunser

Lied

Komm, Herr, segne uns (EG 170 / Unterwegs 199)
oder:

Die ganze Welt, Herr Jesu Christ (EG 110 / GL 219,1-6)

oder:

Gelobt sei Gott im höchsten Thron (EG 103 / GL 218)
Segen
Musik zum Ausgang
Thomas Schmidt
Verwendete Literatur:

Wasser in der Wüste. Ökumenischer Taufgedächtnis-Gottesdienst, hrsg. vom Deutschen Liturgischen Institut (Trier) in Zusammenarbeit mit der Materialstelle für Gottesdienst (Nürnberg), Nürnberg/Trier 1997
Die Feier des Taufgedächtnisses, hrsg. i. A. der Kirchenleitung der VELKD vom Amt der VELKD, Hannover 2007

Ökumenisches Taufgedächtnis. Grundsätzliche Überlegungen und praktische Vorschläge zur Gestaltung, hrsg. vom Diözesanrat der Katholiken im Erzbis​tum Köln, Köln 2004
www.klosterkirche.de/kirche/taufe 

Abkürzungen

A = Alle

L = Leiter/Leiterin

V = Vorbeter/in, Vorsänger/in, Lektor/in

GL = Gotteslob

EG = Evangelisches Gesangbuch
Unterwegs = Unterwegs. Lieder und Gebete, Hrsg.: Allgemeinen Cäcilienverband für Deutschland, Deutsches Liturgisches Institut, Zentralkomitee der deutschen Katholiken i. A. der Liturgie-Kommission der Deutschen Bischofskonferenz, Köln 1994
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